














im Folgenden dargestellten Auswertungsergebnisse fokussieren auf Aussagen der Wirtschafts-
partner zu den Stärken des Transformationsprozesses der InnovationCity Ruhr und Aussagen zu 
Verbesserungspotenzialen und Themen für die Weiterentwicklung des Prozesses.

Aussagen zu Stärken des Transformationsprozesses der InnovationCity Ruhr:
Von den Befragten wird positiv hervorgehoben, dass im Rahmen von InnovationCity eine klare 
Zielvision für den klimafreundlichen Stadtumbau in Bottrop formuliert ist, welche die unter-
schiedlichen Projektaktivitäten heterogener Wirtschaftspartner unter einem Rahmen zusam-
menbringt und eine gemeinsame Außendarstellung und Kommunikation ermöglicht.

Das Public-Private-Partnership Format der InnovationCity Management-Gesellschaft wird von 
den Befragten als geeignetes Instrument für Koordination und Steuerung des klimafreundli-
chen Stadtumbaus auf der lokalen Ebene bewertet:

Die Überführung des klimagerechten Stadtumbaus in ein Projektformat ermöglicht effiziente 
Steuerung und Organisation des Transformationsprozesses, insbesondere auch durch die Ent-
bürokratisierung von Entscheidungsprozessen; hierin wird ein wesentlicher Vorteil im Vergleich 
zu bspw. kommunalen Klimaschutzkonzepten gesehen.

Die Management-Gesellschaft ist ein geeignetes Format, um die spezifischen Ressourcen der 
Kommunen (politische und planerische Entscheidungsbefugnisse, lokale Vernetzung) und der 
Wirtschaftspartner (finanzielle Ressourcen und Kompetenzen für effiziente Prozesssteuerun-
gen, regionale Vernetzung) projektbezogen zusammenzuführen

InnovationCity Ruhr fungiert als Vernetzungsplattform, welche Projektkooperationen und ge-
meinsamen Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen ermöglicht, die sich ansonsten im 
Wettbewerb zueinander befinden. Dadurch wird die Erarbeitung gemeinsamer Lösungen (bspw. 
Innovationskonzepte und Pilotprojekte) ermöglicht, die einzelne Unternehmen in dieser Form 
sonst nicht realisiert hätten.

Die Befragten differenzieren bei der Bewertung der Effekte für ihr Unternehmen durch die Be-
teiligung an InnovationCity in monetäre Effekte (bspw. neue Geschäftsaufträge und –kontakte) 
und nicht (direkt) monetäre Rückwirkungen für die Wirtschaftspartner. Nicht (direkt) monetäre 
Effekte sind bspw. der Erfahrungsaustausch und Lerneffekte zu den Themen Klimaschutz, tech-
nologische Innovationen und regionales Wirtschaftsumfeld, die Vernetzung mit anderen Akteu-
ren sowie positive Effekte für die Außenwahrnehmung und das Image der Unternehmen. Ob die 
Effekte monetärer  oder eher nicht (direkt) monetärer Art sind, hängt stark vom Unternehmen-
styp und dessen Beteiligungsaktivitäten.

Aussagen zu Verbesserungspotenzialen und Themen für die Weiterentwicklung des Transfor-
mationsprozesses der InnovationCity Ruhr:
Die Befragten empfehlen den Ausbau bestehender und die Etablierung neuer Kommunikations-
plattformen für die Vernetzung zwischen überregionalen und regionalen/lokalen Wirtschafts-
partnern (insbesondere KMU, Handwerk). Die bestehenden Formate (wie bspw. Industriebeirats 
und Handwerkernetzwerks) werden in diesem Zusammenhang durch die Befragten jedoch un-
terschiedlich bewertet.

Einige der Befragten fordern eine stärkerer Einbindung der lokalen Wirtschaft (insbesondere 

KMU, Handwerk) in den Transformationsprozess, nicht nur als Zielgruppe sondern auch als 
Projektpartner, um die Ausweitung des Transformationsprozesses in die Fläche und dessen 
Beitrag zum regionalen Strukturwandel zu erhöhen.

Von den Befragten wird der Wunsch geäußert, die interne Kommunikation zwischen den Wirt-
schaftspartnern über den aktuellen Umsetzungsstand von Einzelprojekten auszubauen, mit 
dem Ziel, mehr über die Erfolgsfaktoren und Hemmnisse bei spezifischen Innovationsthemen 
zu lernen.

Die befragten Wirtschaftspartner äußern unterschiedliche Ansprüche im Hinblick auf die wei-
tere Ausrichtung der Projekte des Transformationsprozesses. Auf der einen Seite gibt es den 
Wunsch nach „Leuchtturmprojekten“ mit sehr hohem Innovationsgrad und auf der anderen Sei-
te werden technologisch weniger anspruchsvolle Projekte mit größerer Wirtschaftlichkeit und 
Breitenwirkung gewünscht.

Generell bewerten die Befragten die Öffentlichkeitsarbeit und Außendarstellung der „Marke“ 
InnovationCity Ruhr positiv. Es wird angeregt den spezifischen Beitrag der einzelnen Wirt-
schaftspartner (bspw. Art der Beteiligung von Unternehmen in bestimmten Einzelprojekten und 
Bedeutung für den Gesamtprozess) deutlich offensiver darzustellen.

Thematisierung inwiefern der Erfolg des Transformationsprozesses in Bottrop stark auf etab-
lierten regionalen Akteurs- und Wirtschaftsnetzwerken beruht, die in anderen Regionen nicht 
in dieser Form bestehen (Implikationen für die Übertragbarkeit des Konzepts auf andere Regi-
onen).

Ausblick

Im nächsten Schritt der empirische Analyse des Transformationsprozesses werden im ersten 
Quartal 2016 Interviews mit weiteren Stakeholdern der InnovationCity Ruhr auf der Organisati-
onsebene (Management-Gesellschaft, Initiativkreis Ruhr), mit politisch-administrativen Akteu-
ren (bspw. Stadt Bottrop, MIWF) und der regionalen Wirtschaftsförderung geführt. Diese Ergeb-
nisse werden mit in die Auswertung und Interpretation der Befragung der Wirtschaftsakteure 
einbezogen. Zusätzlich zu den qualitativen Interviews wird eine Dokumenten- und weiterfüh-
rende Akteursanalyse der wirschaftlichen Stakeholder des Projekts InnovationCity Ruhr durch-
geführt, um vor dem Hintergrund der aktuellen wissenschaftlichen Diskussion im Themenfeld 
soziotechnischer Transformationsprozesse eine umfassende Bewertung der Rolle wirtschaftli-
cher Akteure für den klimafreundlichen Stadtumbau vornehmen zu können.
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